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Zum Zeitpunkt der Erhebung konnte noch keines der betrachteten 
Institute Full Compliance über alle Grundsätze hinweg erreichen

# Anzahl der in den Fortschrittsberichten 
geschätzten G-SIB's pro Land
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Jahr Anzahl 
Banken

In 2019 10

In 2020 13

In 2021 6

Über 2021 hinaus 5

Januar 2013 BCBS 239 Veröffentlichung

Dezember 2013 1. Fortschrittsbericht

Januar 2015 2. Fortschrittsbericht

Dezember 2015 3. Fortschrittsbericht

März 2017 4. Fortschrittsbericht

Juni 2018 5. Fortschrittsbericht

April 2020 6. Fortschrittsbericht

Anzahl relevanter Banken im Rahmen der Bewertung des Fortschrittsberichts

Erwartete Erreichung von 
Full Compliance • Zwar konnten in der Umsetzung der Grundsätze bzgl. Governance (Grunds. 1), Risikodatenaggregation (Grunds. 3-6) und 

Risikoberichterstattung (Grunds. 7-11) deutliche Verbesserungen aufgezeigt werden, jedoch werden weiterhin erhebliche 
Herausforderungen in der Verbesserung der Daten- und IT-Architektur gesehen.

• Insbesondere stark fragmentierte IT-Lösungen und veraltete Systeme verhindern den regelmäßigen Abgleich von Risikodaten, 
mit negativen Auswirkungen auf die Genauigkeit der Berichte und die zeitnahe Erfüllung von Ad-hoc-Anfragen, was die anhaltenden 
Herausforderungen in der vollständigen Erfüllung der entsprechenden Grundsätze erklärt.

• Obschon die positiven Bemühungen betont werden, konnte - entgegen der drei im 5. Fortschrittsbericht vermeldeten Institute - noch 
keines der Institute den Status „fully compliant“ erreichen.

• Als Gründe hierfür werden das bessere Verständnis der Institute für BCBS 239 und eine daher angepasste Einschätzung des 
Compliancegrads sowie insbesondere die Ausweitung des Scopes der BCBS 239 Umsetzung einiger Institute über das 
Risikomanagement hinaus genannt, was zu einer „Verwässerung“ des Compliancegrads geführt hat (siehe S. 6).
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Im Vergleich zum letzten Fortschrittsbericht zeigt sich ein deutlicher 
Anstieg des Compliancegrads über alle Grundsätze hinweg
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1 Die Anzahl der betrachteten Banken ist im 6. Fortschrittsbericht auf 33 gestiegen und wurde retrospektiv auch für 2017 angepasst.
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• Betrachtet man die Durchschnittswerte je Grundsatz sieht man, dass 
insgesamt eine deutliche Verbesserung erreicht werden konnte.

• 2017 betrug der durchschnittliche Compliancegrad über alle 
Grundsätze noch 2,92, in der Betrachtung von 2019 bereits 3,15.

• Insbesondere die Verbesserungen in Grundsatz 1 (Governance) 
werden im Bericht positiv hervorgehoben. Durch die Zuweisung 
klarer Verantwortlichkeiten und die Einführung einer 
unabhängigen Validierung konnten zahlreiche Banken ehemalige 
Schwachstellen identifizieren und diese beheben.

• Als wesentliche Schwachstelle wird bei zahlreichen Instituten die 
Erfüllung von Grundsatz 2 (Datenarchitektur und IT-Infrastruktur) 
angeführt. Dies ist insbesondere auf fragmentierte und veraltete 
Systeme zurückzuführen, die einen regelmäßigen Abgleich der 
Risikodaten erschweren. 

• Die Autoren betonen, dass sich die Herausforderungen bei der 
Erfüllung von Grundsatz 2 auch negativ auf die Erfüllung der 
Grundsätze für Risikodatenaggregation (3-6) sowie für die 
Risikoberichterstattung (7-11) auswirken.

• Im Bericht werden einige wesentliche Verbesserungen besonders 
hervorgehoben, wie z.B. die Einführung von gruppenweiten 
Datenstrategien und Data Management Frameworks, die 
Benennung relevanter Gremien und Data Governance Rollen, 
Verbesserungen der Data Dictionaries, Verbesserungen im 
Datenqualitätsmanagement, die Automatisierung von Reporting-
Prozessen sowie die Verankerung gruppenweiter Reporting 
Policies.
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Beobachtungen zum Stand der Umsetzung

Erkennbare
Verbesserungen

Scope der BCBS 239 
Umsetzung

Anhaltende 
Herausforderungen

• Implementierung gruppenweiter 
Datenstrategien und Data Management 
Rahmenwerke

• Benennung von Data Governance
Gremien und verantwortlicher Rollen zur 
Verbesserung der Datenverantwortung

• Verbesserte Data Dictionaries, 
Datenqualitätskennzahlen und Data 
Lineage

• Fortgeschrittene Qualitätssicherung 
mittels Fehleridentifikations- und 
korrekturprozessen

• Einführung automatisierter Reporting 
Plattformen

• Gruppenweite Einführung von Reporting 
Policies, welche die Frequenz und 
Verteilung der Berichte regeln

• Während der Großteil der Banken zu 
Beginn der Umsetzung von BCBS 239 im 
Wesentlichen Risikoberichte im Fokus 
hatten, zeigt sich, dass eine Mehrheit der 
Institute die Anwendung der Grundsätze 
auch für Kennzahlen und Berichte im 
Rahmen des Meldewesens, der 
Finanzberichterstattung sowie des 
Sanierungsplans für notwendig erachtet 
(siehe hierzu S. 6).

• Komplikationen bei der Systemintegration 
durch Abhängigkeiten zwischen 
laufenden IT-Projekten 

• Größe und Komplexität von Banken –
z.B. durch Zusammenschlüsse –
insbesondere mit Blick auf deren IT-
Architektur führte zu Herausforderungen 
bei der gruppenweit einheitlichen 
Umsetzung

• Fragmentierte Systeme verhindern die 
Nutzung einer „Single Source”

• Langsamerer Fortschritt bei der BCBS 239 
Umsetzung durch zusätzliche Komplexität 
aufgrund der Einführung neuer 
Technologien wie z.B. Fintech und Cloud-
Technologien 

• Sicherstellung der Datenqualität bei 
ausgelagerten Prozessen problematisch 

Banken sollten auch weiterhin die Umsetzung von BCBS 239 
entsprechend ihrer Roadmap vorantreiben und prüfen, ob andere 
Unternehmensbereiche von einer Anwendung profitieren könnten

Maßnahmen seitens der 
Aufsicht

• Durchführung von On- und Off-Site 
Überprüfungen

• Prüfung der Reporting-Systeme zur 
Feststellung von Verbesserungen bereits 
identifizierter Auffälligkeiten

• Beauftragung externer Firmen zur 
Überprüfung des Compliance-Status

• Durchführung von Fire Drill-Übungen 
hinsichtlich der Datenaggregationsfähigkeit

• Anpassung der Prüfungsmethoden, um 
eine ganzheitliche Überprüfung auch bei 
von Banken angepasstem Umsetzungs-
Scope sicherzustellen
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Die betrachteten Institute haben den Scope ihrer BCBS 239 Umsetzung 
auf Berichte außerhalb der Risikoberichterstattung erweitert

R
is

ik
od

at
en

-
er

fa
ss

un
g

R
is

ik
od

at
en

-
ag

gr
eg

at
io

n
R

is
ik

ob
er

ic
ht

-
er

st
at

tu
ng

DQDQ

DQ

DQ

DQ

DQ

Ad-hoc-
Reporting

xls

IDV

DQ
DQ

DQ DQ DQ DQ

Breite des Scopes von BCBS 239
Wesentlichkeit von Berichten und Kennzahlen als Regler für die „Breite“ 

Ti
ef

e 
de

s 
Sc

op
es

 v
on

 B
C

B
S 

23
9

w
en

ig
 R

ed
uk

tio
n 

m
ög

lic
h,

 d
a 

En
d-

to
-E

nd
Si

ch
tw

ei
se

 g
ef

or
de

rt

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

Sanierungs- und
Abwicklungsplanung

Finanzberichterstattung

Meldewesen

Risikoberichterstattung

• Die Befragung der betrachteten Institute hat ergeben, dass einige der Banken den Scope ihrer BCBS 239 
Umsetzung über Risikomanagement hinaus auch auf weitere Bereiche der internen und externen 
Berichterstattung erweitert haben.

• Die Erweiterung des Scopes ist einer der Gründe für die anhaltenden Umsetzungsmaßnahmen und die weiter in die 
Zukunft gerichtete Erwartungshaltung der Banken bzgl. der vollumfänglichen Erreichung des Status „fully compliant“.

• Die Autoren des Berichts empfehlen, dass auch andere betroffene Banken prüfen sollten, ob sie von einer 
Ausweitung des Anwendungsbereichs auf andere Unternehmensbereiche profitieren können.
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Banken sollten ihre BCBS 239 Umsetzungsprojekte genau überwachen 
und wenn nötig entsprechende Anpassungen vornehmen

Wesentliche Empfehlungen

Überprüfung der Umsetzungspläne

Banken sollten regelmäßig den Status ihrer 
Umsetzungspläne überprüfen und an Veränderungen
der Governance, IT-Infrastruktur sowie der 
Datenaggregations- und Reportingkapazitäten
anpassen:
• Regelmäßige Überprüfung der Datenquellen, 

Modelle und Verfahren des Risikomanagements
• Regelmäßige Bestätigung der zeitnahen Erstellung 

relevanter Berichte sowie Durchführung von 
Stresssimulationen

• Identifikation und Priorisierung von 
Datenelementen (sog. Critical Data Elements; CDEs)

• Anpassung der Umsetzungs-Roadmap bei 
Erweiterung des Umsetzungs-Scopes

Adressieren von Schwachstellen

Trotz der erkennbaren Fortschritte in der Umsetzung von 
BCBS 239 zeigen einige Banken noch erhebliche 
Schwachstellen in der Erfüllung von Grundsatz 2 auf, 
insbesondere aufgrund einer komplexen IT-Architektur 
und Abhängigkeiten von IT-Implementierungsprojekten. 
Banken sollten daher:

• Findings der Aufsicht und der Internen Revision zeitnah 
beheben und Maßnahmen offen kommunizieren

• Die nötigen Ressourcen – insbesondere zur 
Umsetzung umfangreicher IT-Projekte – bereitstellen 
und Kontrollmechanismen zur Umsetzung von BCBS 
239 implementieren

• Datenqualitätsprobleme identifizieren und interne 
Schulungen zur Verbesserung der Datenqualität und 
hinsichtlich BCBS 239 entwickeln

Kommunikation der Erwartungshaltung

Aufsichtsinstanzen haben zahlreiche Maßnahmen zur 
Überprüfung des Compliancegrads ergriffen, darunter 
zielgerichtete Überprüfungen spezifischer Risiken, 
Thematic Reviews, Fire Drills oder auch die 
Überprüfung von bankinternen oder externen 
Compliance-Einschätzungen:
• Da sich das Vorgehen der Aufsichtsinstanzen zur 

Überprüfung des Compliancegrads nach und nach 
weiterentwickelt, sollten Aufsichtsinstanzen diese 
Veränderungen und die damit einhergehende 
Erwartungshaltung offen kommunizieren

• Das Proportionalitätsprinzip sollte bei der 
Überprüfung von Banken weiterhin angewendet 
werden. Auch hier sollte klar gemacht werden, wie 
dieses bei den jeweiligen Banken zur Anwendung 
kommt. 

Für Banken Für die Aufsicht
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2
Best Practices

Beispiele für die effektive 
Umsetzung der Grundsätze
Geforderte Maßnahmen 
durch die Aufsicht
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• Sie können die auf den 
nachfolgenden Seiten 
dargestellten Best Practices 
mittels Ampellogik für Ihr 
spezifisches BCBS 239 Projekt 
analysieren, einwerten und 
mögliche Handlungsbedarfe 
identifizieren

• Gern können wir uns mit Ihnen 
zu Ihren spezifischen Punkten 
austauschen und gemeinsam 
mögliche Handlungsalternativen 
definieren

Grundsatz 2: 
Datenarchitektur & IT-
Infrastruktur

Grundsätze 7-11: 
Risikoberichterstattung

Grundsatz 1: 
Übergreifende Governance

Grundsätze 3-6: 
Risikodaten-Aggregations-
kapazitäten

6. Fortschrittsbericht Grundsätze Self-Assessment

1

Ist die „Best Practice“ 
bereits im aktuellen 
Umsetzungsprojekt 

implementiert?

2

Ist der Punkt in der 
Umsetzungsplanung 

berücksichtigt bzw. wird 
aktuell daran gearbeitet?

Keine Anpassung 
erforderlich

Anpassung 
erforderlich

Ja

Nein Ja

Nein

Best Practices
Hilfestellung zur Selbsteinschätzung anhand der Best Practices

6. Fortschrittsbericht BCBS 239
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Best Practices

Grundsatz 1: 
Übergreifende Governance 

Grundsatz 2 Grundsätze 3-6 Grundsätze 7-11

Beispiele für die effektive Umsetzung der Grundsätze

# Best Practices von als „largely compliant“ oder „fully compliant“ eingestuften Instituten Aktueller Status der Umsetzung Status Quo & (Handlungsbedarf)

1 Integration der Risikodaten Governance in die übergreifende Risikomanagement Struktur.

2

Einführung von Definitionen für bankweite Datenanforderungen, sowie anwendbare Richtlinien, die klar festlegen, 
welche Personengruppen oder Abteilungen für die Sicherstellung der Datenqualität und die Erstellung und Verteilung 
von Risikoberichten verantwortlich sind. Datenqualitätsanforderungen des Vorstands sind Teil von definierten Service 
Level Agreements.

3
Klare Rollen, Forcierung und Verantwortlichkeiten für das Risikodatenmanagement, Datenqualität und die Erstellung 
und Verteilung von Risikoberichten, inklusive Mitarbeiter, die speziell für das Definieren von Erwartungen an die 
Risikodaten verantwortlich sind. Für diese sind Zielvereinbarungen und Incentivierungsmaßnahmen getroffen.

4

Effektive und adressatengerechte Kommunikation sowie klare Kommunikationsstrukturen zur Darstellung der 
Aktivitäten des Risikodatenmanagements innerhalb der Bank in regelmäßigen Intervallen. Zudem gibt es offene 
Kommunikation zwischen den Bereichen, bspw. regelmäßige bereichsübergreifende Meetings zu Data Governance
sowie die Entwicklung neuer Schulungsunterlagen für Bankmitarbeiter.

5
Unabhängige Funktionen (intern sowie extern) haben erste Bemühungen zur Umsetzung von Risikodaten bewertet 
und dem entsprechenden Level des Managements wichtige Schwächen und Unzulänglichkeiten aufgezeigt. Eine 
unabhängige Validierung der Risikodatenaggregation und des Berichtswesen findet regelmäßig statt. 

6 Anwendung der RDARR Grundsätze auf internes, regulatorisches und finanzielles Reporting.

7 Detaillierte Definition von durch den Vorstand abgenommenen wesentlichen Risikokennzahlen (Key Risk Indicators).

8 Festlegung spezifischer Umsetzungs-Roadmaps mit definierten Meilensteinen, sowohl für IT und nicht-IT 
Maßnahmen.

In rot: Ergänzungen zum vergangenen Fortschrittsbericht6. Fortschrittsbericht BCBS 239
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Best Practices
Beispiele für die effektive Umsetzung der Grundsätze

Grundsatz 1 Grundsatz 2: Datenarchitektur 
& IT-Infrastruktur 

Grundsätze 3-6 Grundsätze 7-11

# Best Practices von als „largely compliant“ oder „fully compliant“ eingestuften Instituten Aktueller Status der Umsetzung Status Quo & (Handlungsbedarf)

1 Allokation von entsprechenden Ressourcen, um die effektive Integration von isolierten Datenbanken aus 
verschiedenen juristischen Einheiten, Tochtergesellschaften und Zweigstellen sicherzustellen.

2 Identifizierung von überflüssigen und ineffektiven Technologien und Prozessen, sowie die Zusammenlegung von IT-
Plattformen und IT-Systemen.

3

Konsolidierung von Ansätzen zur Datenkategorisierung und -strukturierung sowie integrierter Datentaxonomien. Ein 
Data Dictionary und ein zentrales Data Repository für jeden Risikotypen wurden identifiziert und gebaut. Effektive 
Maßnahmen wurden implementiert, um Kundeninformationen zu verwalten und Industrie-Taxonomien (z.B. LEI) zu 
nutzen.

4 Projekte zur Datenqualitätsbewertung und Datensanierung wurden in allen Fachbereiche durchgeführt, teilweise 
unter Einbezug von Scorecards.

5
Einführung von effektiven Betriebskontinuitätsplänen für IT-Systeme in Krisensituationen, inklusive regelmäßiger 
Tests der Back Up Systeme. Detaillierte Pläne und Handlungsempfehlungen sind für die Kontinuität des Data 
Warehouses sowie für Back Up Fähigkeiten in Krisensituationen vorhanden.

6. Fortschrittsbericht BCBS 239
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Best Practices
Beispiele für die effektive Umsetzung der Grundsätze

Grundsatz 1 Grundsatz 2 Grundsätze 3-6: Risikodaten-
Aggregationskapazitäten  

Grundsätze 7-11

# Best Practices von als „largely compliant“ oder „fully compliant“ eingestuften Instituten Aktueller Status der Umsetzung Status Quo & (Handlungsbedarf)

1 Umsetzung von IT-Lösungen zur automatisierten Aggregation von Daten. Bspw. war es einer Bank durch ein 
gruppenweites Metadatenmodell möglich, Basisdaten für alle Risikotypen zu Integrieren und Zentralisieren.

2 Einführung gruppenweit einheitlicher Datentaxonomien.

3

Angemessene Datenqualitätskontrollen. Dies beinhaltet u.a. die angemessene Zertifizierung von Datenelementen, 
Dokumentation von Datenqualität, Mechanismen zur Bewertung von Datenqualität, Bewertung der Datenqualität je 
Risikoart und dokumentierte sowie effektive Kontrollen für manuelle Prozesse. In diesem Zusammenhang hat eine 
Bank Einheiten eingeführt, welche weltweit die Datenqualität aller Gruppenunternehmen verantworten.

4

Klar strukturierte Prozesse zur Abstimmung von Datenbeständen müssen konzernweit implementiert werden. Dies 
beinhaltet u.a. die Formalisierung und konstante Überwachung von Korrekturprozessen (durch die Vorgabe von 
Methoden und Verfahren zur Vereinheitlichung und Zusammenführung von Daten). In einigen Fällen konnten 
Verbesserungen in der Abstimmung und dem Abgleich von Risikodaten, Finanzdaten und Daten aus dem 
Meldewesen beobachtet werden.

5 Zeitlich angemessene Anpassungen der Methoden und Abläufe von Risikodatenaggregation als Reaktion auf die 
aktuelle Geschäftsentwicklung, Veränderungen im Risiko und regulatorische Anforderungen.

In rot: Ergänzungen zum vergangenen Fortschrittsbericht6. Fortschrittsbericht BCBS 239
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Best Practices
Beispiele für die effektive Umsetzung der Grundsätze

Grundsatz 1 Grundsatz 2 Grundsätze 3-6 Grundsätze 7-11: 
Risikoberichterstattung (1/2)

# Best Practices von als „largely compliant“ oder „fully compliant“ eingestuften Instituten Aktueller Status der Umsetzung Status Quo & (Handlungsbedarf)

1
Die Erstellung von genauen und aktuellen Berichten ist in regulären sowie Ad-hoc-Situationen gewährleistet. Die 
regulären Risikoberichte sind proaktiv und dynamisch angelegt. Dies beinhaltet u.a. Abläufe zur Anpassung der 
Berichte nach Identifizierung von wechselnden wirtschaftlichen Bedingungen oder Risiken. 

2

Risikoberichte werden mit angemessener Frequenz für den Vorstand und Senior Management erstellt, besonders 
relevante Berichtsinhalte werden hervorgehoben. Berichtsinhalte sind so detailliert, dass sie dem Vorstand und/oder 
Senior Management fundierte Entscheidungen ermöglichen. 
Kritische Berichte unterliegen einer unabhängigen Validierung.

3 Risikoberichte beinhalten alle relevanten Risikoarten (z.B. Kredit-, Markt-, Liquiditäts-, Länderrisiko und 
operationelles Risiko) sowie Fokus auf Kernindustrien, -produkte oder -regionen.

4

Risikoberichte (i) richten sich auf die Analyse von Veränderungen in Risikotrends und potentielle 
Risikofragestellungen; (ii) beinhalten frühzeitige Tests auf Basis von Szenarioanalyse und Stresstesting; (iii) 
beinhalten Risiko-Management Maßnahmen. Sofern angemessen haben Banken auch ein standardisiertes „top of
the house“ Berichtswesen, welches ein konsistentes Bestimmen und Kommunizieren von Risikotrends ermöglicht.

1
Die Erstellung von genauen und aktuellen Berichten ist in regulären sowie Ad-hoc-Situationen gewährleistet. Die 
regulären Risikoberichte sind proaktiv und dynamisch angelegt. Dies beinhaltet u.a. Abläufe zur Anpassung der 
Berichte nach Identifizierung von wechselnden wirtschaftlichen Bedingungen oder Risiken. 

6. Fortschrittsbericht BCBS 239
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Best Practices
Beispiele für die effektive Umsetzung der Grundsätze

Grundsatz 1 Grundsatz 2 Grundsätze 3-6 Grundsätze 7-11: 
Risikoberichterstattung (2/2)

In rot: Ergänzungen zum vergangenen Fortschrittsbericht

# Best Practices von als „largely compliant“ oder „fully compliant“ eingestuften Instituten Aktueller Status der Umsetzung Status Quo & (Handlungsbedarf)

5

Fachbereiche des Risikomanagements halten Richtlinien zur Erstellung von Ad-hoc-Berichten vor, um regelmäßig 
genaue und adressatengerechte Berichte erstellen zu können. 
Vorstand und Senior Management haben Vorkehrungen getroffen, um den Umfang der Daten zu identifizieren, der 
zur Krisen-Bewältigung benötigt wird und Berichtsvorlagen für diese Daten erstellt.

6
Die Mehrheit der Berichte wird, basierend auf klaren, verlässlichen Quelldaten, automatisch erstellt. Manuelle 
Berichte werden aktuell automatisiert oder beinhalten angemessene Kontrollen, um die Genauigkeit des Berichts zu 
gewährleisten.

7
Risikomanagementberichte sind auf die Informationsbedürfnisse ihrer jeweiligen Adressaten zugeschnitten und 
werden den jeweiligen internen Empfängern (u.a. Vorstand und Senior Management) sowie externen 
Aufsichtsinstanzen auf angemessene Weise übermittelt.

8

Ein einheitlicher Kanal für das Reporting dient als Eingangspunkt für alle relevanten Risikoberichte mit 
unterschiedlichem Zugriff, der zentral definiert wird. Die Übermittlung der Berichte wird streng überwacht. Durch 
Verschlüsselung von Dateien und Berechtigungskontrollen durch Informationssysteme wird die Vertraulichkeit der 
Risikoberichte gesichert.

6. Fortschrittsbericht BCBS 239
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Best Practices
Geforderte Maßnahmen durch die Aufsicht

Governance Datenarchitektur & IT-
Infrastruktur

Datenaggregation Risikoberichterstattung

# Beispiele angeordneter Maßnahmen in Folge von Überprüfungen Aktueller Status der Umsetzung Status Quo & (Handlungsbedarf)

1 Einrichtung eines Ausschusses auf Vorstandsebene, der für Data Governance, Datenintegrität und -qualität 
zuständig ist.

2
Anforderung an das Senior Management, dass der Vorstand über die Entwicklung des Risiko-Daten-Governance-
Frameworks informiert wird (Formalisierung eines Eskalationsprozesses zur Information des Vorstands und des 
Senior Managements).

3 Aktualisierung geeigneter Richtlinien zur klaren Beschreibung von Prozessen zur Erstellung genauer, umfassender 
und transparenter Risikoberichte.

4 Schaffung und Einstellung von neuen Führungspositionen, um ein verbessertes Rahmenwerk für das 
Datenmanagement der Unternehmensrisikodaten einzuführen.

5 Verbesserung der Berichterstattung über Initiativen mit Bezug zu Risikodaten und Risikoberichterstattung, damit 
diese gemeinsam mit anderen strategischen Initiativen mit hoher Priorität überprüft werden.

6 Erweiterung des Umfangs der Projektpläne für Risikodaten, z.B. Migration von taktischen Lösungen zu 
längerfristigen strategischen Lösungen.

7 Erhöhung des Umfangs und der Qualität der Überprüfung durch die Interne Revision.

8
Entwicklung von Plänen zur Verringerung der Abhängigkeit von manuellen Prozessen und zur Verbesserung der 
Endbenutzerkontrolle sowie zur Verbesserung der Testprozesse in Bereichen, in denen manuelle Kontrollen nicht 
vollständig ausgeschlossen werden können.

9 Erstellen von Schulungsplänen, um die Bankmitarbeiter und die Geschäftsleitung über Initiativen und Praktiken zur 
Datenqualität zu informieren.
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Best Practices
Geforderte Maßnahmen durch die Aufsicht

Governance Datenarchitektur & IT-
Infrastruktur

Datenaggregation Risikoberichterstattung

# Beispiele angeordneter Maßnahmen in Folge von Überprüfungen Aktueller Status der Umsetzung Status Quo & (Handlungsbedarf)

1 Bekräftigung der Verpflichtung der Banken zur Finanzierung längerfristiger Projekte zur Unterstützung einer 
kritischen IT-Infrastruktur, die den Banken bei der Datensammlung und der Einhaltung der Grundsätze helfen wird.

2 Aktualisierung von Datenstandards und Sicherstellung, dass diese auf die Geschäftsbereiche und 
Tochtergesellschaften in Übersee angewendet werden.

3 Verbesserung des Automatisierungsgrades für die Risikodatenerfassung in IT-Systemen. 

4
Für Banken, die andere Institute erwerben möchten, die Fähigkeiten und Probleme der Risikodatenerfassung und 
-berichterstattung des Unternehmens prüfen und die Auswirkungen einer solchen Akquisition auf Risikodaten und 
relevante IT-Systeme verstehen.

6. Fortschrittsbericht BCBS 239
16

Juni 2020



PwC
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Geforderte Maßnahmen durch die Aufsicht

Governance Datenarchitektur & IT-
Infrastruktur

Datenaggregation Risikoberichterstattung

# Beispiele angeordneter Maßnahmen in Folge von Überprüfungen Aktueller Status der Umsetzung Status Quo & (Handlungsbedarf)

1 Zusammenarbeit mit den Aufsichtsbehörden der Tochtergesellschaften der Bank, um die Erlaubnis zum Sammeln 
geeigneter Risikodaten zu erhalten.

2 Personalaufbau für die Verwaltung und Implementierung von Risikodatenaggregationsprozessen und -verfahren.

3 Erhöhung der Anzahl von Ad-hoc-Übungen und Stressszenarien, die die Erstellung aggregierter Risikoberichte und 
die Entwicklung eines Rahmens für die Erstellung von Ad-hoc-Berichten umfassen.

4 Formulierung von Programmen zur Verbesserung der Risikodatenprüfung und Analyse von 
Datenqualitätsproblemen.
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Best Practices
Geforderte Maßnahmen durch die Aufsicht

Governance Datenarchitektur & IT-
Infrastruktur

Datenaggregation Risikoberichterstattung

# Beispiele angeordneter Maßnahmen in Folge von Überprüfungen Aktueller Status der Umsetzung Status Quo & (Handlungsbedarf)

1
Überwachung der Angemessenheit zuvor identifizierter wichtiger Risikoberichte und Hinzufügen neuer Risikoberichte 
auf der Grundlage neuer Geschäftsaktivitäten oder Risiken. Dies könnte möglicherweise die Erstellung eines Plans 
zur Anwendung der Grundsätze auf das Meldewesen beinhalten.

2 Entwicklung von Methoden zur Bewertung der Vollständigkeit von Risikoberichten.

3 Periodische Überprüfung der Fähigkeit, Risikoberichte in Krisen- oder Stresssituationen zu erstellen.

4 Stresstesting-Initiativen zur Bewertung der Gesamtwirkung von Kredit-, Markt-, Liquiditäts- und operationellen 
Risiken in einem konsolidierten Stressszenario.
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